
1. Du darfst bei beiden Aufgaben die Sprache(n) 
selbst wählen. Stelle dar, wie sich das Klima in 

Deutschland und weltweit seit 1880 

verändert hat (M 1 und Abb. 1 – 5.) und 
benenne die schon jetzt sichtbaren Folgen. Du 
kannst auch die interaktive Klimakarte (M 2) 
heranziehen sowie das Interview mit Antje 
Boetius und das Video von Stefan Rahmstorf. 

2. Beschreibe, welche Bereiche besonders von 
der Erwärmung  betroffen sind. (Abb. 6 und 7)

Themenfeld III 
Bedrohungskonstellationen und Lösungen

Klimawandel 1 

„Klima-Notfall“ – Tausende Wissenschaftler 
schlagen erneut Alarm    
                

Mehr als 13.500 Wissenschaftler:innen aus 150 Ländern 

warnen: Die Erde nähert sich dramatischen 

Wendepunkten beim Klima. Politik und Wirtschaft 

müssten rasch reagieren, heißt es in einem Aufruf im 

Fachjournal „BioScience“. 

Rund zwei Jahre, nachdem mehr als zehntausend 
Wissenschaftler:innen aus rund 150 Ländern gemeinsam 
einen weltweiten „Klima-Notfall“ erklärt hatten, haben 
sie diesen nun erneut betont und sofortige 
Veränderungen gefordert.                                                                                                                                                                                        
Diese Veränderungen seien dringlicher denn je, um das 
Leben auf der Erde zu schützen, heißt es in einem am 
Dienstag im Fachjournal „BioScience“ veröffentlichten 
Artikel. Zu den ursprünglich rund 11.000 
Wissenschaftler:innen, darunter 871 Forscher:innen 
deutscher Universitäten und Institute, seien noch einmal 
mehr als 2800 weitere Unterzeichner:innen 
hinzugekommen.  
 
Seit der ursprünglichen Erklärung des „Klima-Notfalls“ 
2019 hätten zahlreiche Ereignisse wie Flut-Katastrophen, 
Waldbrände und Hitzewellen deutlich gemacht, welche 
Konsequenzen es habe, wenn auf der Erde einfach 
weitergemacht werde wie bisher, hieß es. 2020 sei 
beispielsweise das zweitheißeste Jahr seit Beginn der 
Aufzeichnungen gewesen.

Quelle: (Welt 2021)
Abb.1: Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 14

M 1

Abb.2: Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 9

(Haug 2019)

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://www.youtube.com/watch?v=fKsC_RCvyHk
https://www.zeit.de/wissen/umwelt/2021-04/artensterben-klimawandel-erderwaermung-endemische-arten
https://academic.oup.com/bioscience/article-lookup/doi/10.1093/biosci/biab079
https://academic.oup.com/bioscience/article-lookup/doi/10.1093/biosci/biab079
https://www.welt.de/wissenschaft/article232758509/Klima-Notfall-Tausende-Wissenschaftler-schlagen-erneut-Alarm.html
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.mdr.de/wissen/klimanotfall-staaten-tun-zu-wenig-gegen-erdueberhitzung-100.html
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Abb.3: (Deutsches Klima-
Konsortium et al 2021: 10)

Abb.4: (Deutsches Klima-
Konsortium et al 2021: 15)

Abb.5: (Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 16)

Abb.6: (Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 5)

Abb.7: (von Schuckmann et al. 2016: 239)
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Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Datei:SST_global_1993-2015.jpg
https://ard-klimakarte.de/#p=12.320000:51.020000:5.60&o=temperature:2019:rcp8&d=0
https://ard-klimakarte.de/#p=12.320000:51.020000:5.60&o=temperature:2019:rcp8&d=0
https://ard-klimakarte.de/#p=12.320000:51.020000:5.60&o=temperature:2019:rcp8&d=0
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Klimakarte für 

Deutschland  

Deutschland: Gegenüber dem Zeitraum 1881-1890 erfolgte eine 
zunächst noch geringere Erwärmung, die ab 1990 steil anstieg.     
(Abb. 2). Die wärmsten Jahre seit Beginn der Aufzeichnung lagen im 
Zeitraum von 2011 – 2018 mit Abweichungen von mehr als 2°C. 
(Abb. 4). Damit korrespondiert die starke Zunahme der heißen Tage 
in diesem Zeitraum (Abb. 5).Welt: Die globale 
Durchschnittstemperatur stieg seit ca. 1940 erst moderat, seit 1980 
steil an und erhöhte sich um ca. 1,3°C.Als Folge treten 
Flutkatastrophen, Waldbrände und Hitzewellen schon jetzt deutlich 
häufiger auf. 
Zusatzinfo: Die Attributionsforschung kann die Zunahme der 
Wahrscheinlichkeiten für solche Ereignisse eindeutig nachweisen.

Aufgabe 2 

Besonders betroffene Regionen  

Der Großteil der zusätzlichen Energie fließt 
in die Ozeane, was dort zu einer starken 
Erhöhung des Energiegehaltes (und damit 
auch zu einer Erwärmung) geführt hat.

Aufgabe 1 

Klimaveränderung  

Abb.3: (Deutsches Klima-
Konsortium et al 2021: 10)

Abb.4: (Deutsches Klima-
Konsortium et al 2021: 15)

Abb.5: (Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 16)

Abb.6: (Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 5)

Abb.7: (von Schuckmann et al. 2016: 239)

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://ard-klimakarte.de/#p=12.320000:51.020000:5.60&o=temperature:2019:rcp8&d=0
https://ard-klimakarte.de/#p=12.320000:51.020000:5.60&o=temperature:2019:rcp8&d=0
https://ard-klimakarte.de/#p=12.320000:51.020000:5.60&o=temperature:2019:rcp8&d=0
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Datei:SST_global_1993-2015.jpg
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Abb. 9: Heinrich-Böll-Stiftung 2017: 23

Abb. 8: Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 4 
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Info: Lachgas – Stickstoffmonoxid 

wird bei industriellen Prozessen, 

aber vor allem, wie auch Methan, 

in der Landwirtschaft freigesetzt.

1. Werte die Abb. 8 aus und beschreibe den 
Verbleib des ausgestoßenen CO2.  

2. Gib anhand der Abb. 10 und von M 2 

weitere Folgen der CO2-Anreicherung an. 
 
Du darfst bei beiden Aufgaben die 
Sprache(n) selbst wählen, aber zwei 
verschiedene Sprachen benutzen.

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://www.boell.de/sites/default/files/web_170607_meeresatlas_vektor_v102_1.pdf?dimension1=ds_meeresatlas
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
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Der Säuregrad von Flüssigkeiten wird durch den pH-
Wert angegeben — je kleiner der pH-Wert, desto saurer 
die Flüssigkeit. Der pH-Wert des oberflächennahen 
Meerwassers liegt aktuell im weltweiten Mittel bei 
etwa 8,1 und ist gegenüber der vorindustriellen Zeit 
bereits um rund 0,1 gesunken. Diese Veränderung mag 
gering klingen, bedeutet jedoch (weil die pH-Skala 
logarithmisch ist) eine Zunahme des Säuregrades um 26 
Prozent. Die Entwicklung bedroht unter anderem 
zahlreiche kalkbildende Meereslebewesen wie Korallen, 
Muscheln oder Krebse. Grund dieser sogenannten 
„Versauerung“ der Meere sind die vom Menschen 
verursachten Emissionen von Kohlendioxid; seit den 
1980er Jahren haben die Ozeane etwa 20 bis 30 Prozent 
davon aufgenommen. Wenn sich CO2 in Meerwasser 
löst, reagiert es mit Wasser und bildet Kohlensäure. 
Sinkt der menschengemachte Ausstoß von Kohlendioxid 
nicht, könnte der pH-Wert bis Ende des Jahrhunderts 
auf Werte fallen, wie sie seit mehr als 50 Millionen 
Jahren nicht mehr in den Ozeanen vorkamen. Korallen 
leiden außerdem sehr stark unter den steigenden 
Temperaturen des Meerwassers.                     

Abb. 10: Reef Resilience Network o.J. 

Aufgabe 2 

Folgen des CO2-Anstiegs in den Ozeanen  

M 2 – Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 13

1. Werte die Abb. 8 aus und beschreibe den 
Verbleib des ausgestoßenen CO2.  

2. Gib anhand der Abb. 10 und von M 2 

weitere Folgen der CO2-Anreicherung an. 
 
Du darfst bei beiden Aufgaben die 
Sprache(n) selbst wählen, aber zwei 
verschiedene Sprachen benutzen.

Info: Lachgas – Stickstoffmonoxid 

wird bei industriellen Prozessen, 

aber vor allem, wie auch Methan, 

in der Landwirtschaft freigesetzt.

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://reefresilience.org/de/stressors/reefs-are-at-risk/
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
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Vor 20 000 Jahren war die 

Kohlendioxidkonzentration sehr 

niedrig, sie stieg dann allmählich 

auf einen Wert von ca. 250 ppm 

und blieb bis zur Neuzeit 

weitgehend konstant, um dann 

steil auf über 400 ppm anzusteigen. 

Die Menge an Methan nahm 

allmählich mit Schwankungen 

leicht zu und stieg parallel zur 

Kohlenstoffdioxidkonzentration 

steil an. 

Die Lachgaskonzentration blieb 

über den gesamten Zeitraum 

weitgehend konstant und steigt 

aktuell ebenfalls an. 

Das CO2 verbleibt zum größten Teil 

in der Atmosphäre (45 %), der Rest 

verteilt sich gleichmäßig auf die 

Biosphäre und die Ozeane.

Abb. 9: Heinrich-Böll-Stiftung 2017: 23

Abb. 8: Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 4 

Info: Lachgas – Stickstoffmonoxid 

wird bei industriellen Prozessen, 

aber vor allem, wie auch Methan, 

in der Landwirtschaft freigesetzt.

1. Werte die Abb. 8 aus und beschreibe den 
Verbleib des ausgestoßenen CO2.  

2. Gib anhand der Abb. 10 und von M 2 

weitere Folgen der CO2-Anreicherung an. 
 
Du darfst bei beiden Aufgaben die 
Sprache(n) selbst wählen, aber zwei 
verschiedene Sprachen benutzen.

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://www.boell.de/sites/default/files/web_170607_meeresatlas_vektor_v102_1.pdf?dimension1=ds_meeresatlas
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
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Aufgabe 2 

Folgen des CO2-Anstiegs in den Ozeanen  

Die Verringerung des pH-
Wertes (Versauerung) 
beeinträchtigt vor allem 
kalkbildende Meerestiere wie 
Muscheln und Krebse, vor 
allem aber auch Korallen. 
Abb. 10 zeigt, dass in fast 
allen Ozeanen Korallen akut 
bedroht sind.

Der Säuregrad von Flüssigkeiten wird durch den pH-
Wert angegeben — je kleiner der pH-Wert, desto saurer 
die Flüssigkeit. Der pH-Wert des oberflächennahen 
Meerwassers liegt aktuell im weltweiten Mittel bei 
etwa 8,1 und ist gegenüber der vorindustriellen Zeit 
bereits um rund 0,1 gesunken. Diese Veränderung mag 
gering klingen, bedeutet jedoch (weil die pH-Skala 
logarithmisch ist) eine Zunahme des Säuregrades um 26 
Prozent. Die Entwicklung bedroht unter anderem 
zahlreiche kalkbildende Meereslebewesen wie Korallen, 
Muscheln oder Krebse. Grund dieser sogenannten 
„Versauerung“ der Meere sind die vom Menschen 
verursachten Emissionen von Kohlendioxid; seit den 
1980er Jahren haben die Ozeane etwa 20 bis 30 Prozent 
davon aufgenommen. Wenn sich CO2 in Meerwasser 
löst, reagiert es mit Wasser und bildet Kohlensäure. 
Sinkt der menschengemachte Ausstoß von Kohlendioxid 
nicht, könnte der pH-Wert bis Ende des Jahrhunderts 
auf Werte fallen, wie sie seit mehr als 50 Millionen 
Jahren nicht mehr in den Ozeanen vorkamen. Korallen 
leiden außerdem sehr starkunter den steigenden 
Temperaturen des Meerwassers.                     

Abb. 10: Reef Resilience Network o.J. 

M 2 – Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 13

1. Werte die Abb. 8 aus und beschreibe den 
Verbleib des ausgestoßenen CO2.  

2. Gib anhand der Abb. 10 und von M 2 

weitere Folgen der CO2-Anreicherung an. 
 
Du darfst bei beiden Aufgaben die Sprache(n) 
selbst wählen, aber zwei verschiedene 
Sprachen benutzen.

Info: Lachgas – Stickstoffmonoxid 

wird bei industriellen Prozessen, 

aber vor allem, wie auch Methan, 

in der Landwirtschaft freigesetzt.

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://reefresilience.org/de/stressors/reefs-are-at-risk/
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2


1. Stelle anhand Abb.11 dar, welche 
Auswirkungen des Klimawandels 
auf Organismen und Ökosysteme 
sich schon heute zeigen.  

2. Fasse die in M 3 dargestellten 
Forschungsergebnisse zusammen.

Abb. 11: Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 18 
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Du darfst bei 

beiden Aufgaben 

die Sprache(n) 

selbst wählen, aber 

zwei verschiedene 

Sprachen benutzen.

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2


1. Stelle anhand Abb.11 dar, welche 
Auswirkungen des Klimawandels auf 
Organismen und Ökosysteme sich schon 
heute zeigen.  

2. Fasse die in M 3 dargestellten 
Forschungsergebnisse zusammen.
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M 3

Du darfst bei 

beiden Aufgaben 

die Sprache(n) 

selbst wählen, aber 

zwei verschiedene 

Sprachen benutzen.

Quelle: (iDiv Halle-Jena-Leipzig 2020) 

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://www.idiv.de/de/news/news_single_view/2100.html
https://web.archive.org/web/20211021124646/https://www.idiv.de/de/news/news_single_view/2100.html


Selbst scheinbar geringe globale Erwärmungen können 
schwerwiegende Folgen haben. Wenn sich die Erde 
zum Beispiel um 1,5 Grad Celsius gegenüber dem 
vorindustriellen Niveau erwärmt, werden 
voraussichtlich 70 bis 90 Prozent der weltweiten 
Korallenriffe absterben — bei 2 °C praktisch alle (98 bis 
99 Prozent). Ein zeitweise eisfreier Nordpol ist bei 1,5 
Grad Celsius Erwärmung rund alle 40 Jahre zu 
erwarten – bei 2 °C jedoch alle drei bis fünf Jahre. Eine 
Sturmflut, wie sie bisher an der Nordseeküste bei 
Cuxhaven statistisch alle 500 Jahre auftritt, wird bei 
1,5 Grad Celsius Erwärmung einmal in hundert Jahren 
erwartet — bei 2 °C jedoch alle 33 Jahre. Das Ziel, die 
globale Erwärmung auf höchsten 1,5 Grad Celsius zu 
begrenzen, ist erreichbar. Laut IPCC dürfen wir dazu 
noch etwa 420 Gigatonnen Kohlendioxid ab dem 1. 
Januar 2018 ausstoßen (67 Prozent 
Wahrscheinlichkeit). Allein im Jahr 2020 betrugen die 
anthropogenen CO2 -Emissionen weltweit um die 40 
Gigatonnen. Würde dieses Emissionsniveau 
beibehalten werden, wäre das Restbudget also in rund 
zehn Jahren „aufgebraucht“. Wenn die Menschheit 
trotz Emissionsminderungen mehr als dieses 
Restbudget ausstößt, müssen wir der Atmosphäre 
zusätzlich bereits ausgestoßene Treibhausgase wieder 
entziehen. Fachleute sprechen hier von „negativen 
Emissionen“. Möglich wäre dies zum Beispiel durch 
großflächige Aufforstungen oder neue Technologien. 
Die Umsetzbarkeit und mögliche negative 
Nebenwirkungen werden derzeit intensiv erforscht. 
Der IPCC schrieb deshalb 2018 im Vorwort zu seinem 
Sonderbericht über 1,5 Grad globale Erwärmung 
„Jedes bisschen an Erwärmung zählt.  

Abb. 12: Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 23 

Exkurs: Das Video von 

Stefan Rahmstorf zeigt die 

wahrscheinlichen Folgen 

einer noch stärkeren 

Erderwärmung (siehe 

auch Klimawandel 1).
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1. Stelle dar, welche Veränderungen zu 
erwarten sind, wenn sich die Temperatur 
von  1,5° C auf 2° C erhöhen würde (wird) 
(Abb. 12 und M5). 

2. Erörtere, wie realistisch das Einhalten des 
1,5°-Limits bei den jetzigen politischen 
Maßnahmen ist (Abb. 13 und M 5). 
 
Du darfst bei beiden Aufgaben die 
Sprache(n) selbst wählen, aber zwei 
verschiedene Sprachen benutzen.

M 5 – Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 23 

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2


1. Stelle dar, welche Veränderungen zu 
erwarten sind, wenn sich die Temperatur 
von  1,5° C auf 2° C erhöhen würde (wird) 
(Abb. 12 und M5). 

2. Erörtere, wie realistisch das Einhalten des 
1,5°-Limits bei den jetzigen politischen 
Maßnahmen ist (Abb. 13 und M 5).

Abb. 13: Deutsches Klima-Konsortium et al 2021: 21 
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Du darfst bei 

beiden Aufgaben 

die Sprache(n) 

selbst wählen, aber 

zwei verschiedene 

Sprachen benutzen.

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/210609/basisfakten-zum-klimawandel_dkk.pdf;jsessionid=E2F55A5DE1E7B7AC8CC5A08A247FC751.live21074?__blob=publicationFile&v=2


Fasse zusammen welche Auswirkungen die 
zunehmende Trockenheit aufgrund des 
Klimawandel auf die Biodiversität der 
Vegetation haben wird. (M 6)

Quelle: UfZ
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Du darfst bei 

beiden Aufgaben 

die Sprache(n) 

selbst wählen, aber 

zwei verschiedene 

Sprachen benutzen.

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 

https://www.ufz.de/index.php?de=36336&webc_pm=20/2021


Themenfeld III 
Bedrohungskonstellationen und Lösungsvorschläge

Aufgaben zu den Blätter Klimawandel 4 – 6  

Lösungshinweise 

Klimawandel 4 

Aufgabe 1 

Da die Jahreszeiten in Deutschland sich in den 
letzten Jahrzehnten verschoben haben (kürzerer 
Winter, längerer Frühling und Herbst) hat sich das 
Zug- und Fortpflanzungsverhalten von Vögeln 
verändert (siehe UE Vögel in T 2). Für Pflanzen 
verlängert sich dadurch die Vegetationsperiode, 
sie blühen früher und länger >> Problem für 
Allergiker*innen. Es kann zu einem Mismatch von 
Pflanzen und Bestäubern kommen. 

Aufgabe 2 

Die Biodiversität  von Pflanzen wird auch von ihren 
Bestäubern verändert. 

Ist der Insektenbestand niedrig, so erhöht sich die 
Häufigkeit der sowieso schon häufigen 
Pflanzenarten und die Blüten entwickeln sich 
zeitlich anders als zuvor. Dies kann zu einem 
Nahrungsmangel bei Insekten, zu geringerem 
Bestäubungserfolg bei Pflanzen und zu einen  
Artenverlust bei Pflanzen und Insekten führen. 
Zudem könnten sich  Schädlinge stärker ausbreiten

Klimawandel 5 

Aufgabe 1 

Eisfreies Nordpolarmeer in 10 Jahren 

Starke Zunahme von Überflutungen, Sturmfluten 
und Dürremonaten 

Beschleunigter Rückgang der Artenvielfalt, vor 
allem bei Pflanzen und Insekten  

Aufgabe 2  

Dafür dürften nur noch 420 Gigatonnen CO2 
(Stand 2018) ausgestoßen werden. Nach jetzigem 
Stand wäre das Budget damit in 10 Jahren 
erschöpft und man müsste negative Emissionen 
durch Aufforstungen und technologischen CO2-
Entzug erzeugen. 

Bei der Fortsetzung der aktuellen Politik würde 
sich ein Temperaturanstieg von 3°C bis zum Ende 
des Jahrhunderts ergeben. Zudem verbleibt 
Kohlendioxid sehr lange in der Atmosphäre. 

Also ist das Erreichen des Zieles unwahrscheinlich.

Klimawandel 6 

Die Verringerung der Niederschlagsmenge 
hat in ohnehin schon trockenen Gebieten 
einen größeren Effekt als in feuchteren.

Autorin: Brigitte Suchaneck, 2021 


